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Welt - und Menschenrechte.
Die Alliierte » pochen in ihrer Note an Holland,

sie die Auslieferung Wilhelms II. zur Aburteilung
auf ein W e ltr e ch t . Wo ist dieses Weltreck ^" miL aiir
Stunde der Inanspruchnahme des Begriffs
die Entente zur Argumentierung des ' du F
sinnens , das sie an die Ehre und die A " '
lande stellte, hat kein Mensch ett - Rechtlichkeit der Nieder^
gemerkt , es sei denn , daß dl ^ ? on einem . Wellrecht
der Sieger , die insbeso »^ Willkür und dre Gewaltsaust
iand zu wären beton ^ re unser armes , geplagtes Vater-
den sollte . Die «' En hat. ats Weltrecht angesehen wer-
iieferunqsnote Anmaßung der Entente die in deren aus-
Staalen ^ ' Min Ausdruck kommt , findet m deii neutralen
Hansa -e^ 'chtigie Abwehr . Man wehrt sich dagegen ein
ü ^ des blindwütigen Hasses der Liga zu sein, der

«l WüMer ische-trechteu , die doch von der Entente angeblich
prümer Vertreten worden sind , keine Ähnlichkeit hat.

„Asrvnbladet " in Stockholm äußert sich in einen , Leit¬
artikel. folgendermaßen:

„Diese in der Weltgeschichte einzig dastehende Rache , mit
der die siegreichen Mächte ihre Ehre in den Schmutz ziehen,
wird in der neutralen Welt nicht vergessen werden . Eine
solche Rechtsmaßnahme herbeizuführen , heißt , sich selbst als
den Schuldigen Teil verurteilen ; wenn daher jetzt England
und Frankreich derartige Maßregeln unter Umgehung eines
neutralen Gerichtshofes ergreifen , so wird es aller Welt da¬
durch klar werden , daß England und Frankreich eine Mit¬
schuld am Kriege tragen , die vor einem neutralen Richter
nicht ausgedeckt werden dürfen . Kaiser Wilhelm war das
kraftvollste Staatsoberhaupt des Zentralblocks , der mit treuer
Aufopferung während des ganzen Krieges im Felde stand,
eine Kraftprobe , die keines der anderen Staatsoderhäupter
nachzuweisen hat . Die militärische Ursache des Krieges war
die russische Mobilmachung . Die Grundursache ist jedoch in
dem Geist der ganzen europäischen Politik zu suchen. Es
steht fest, daß Deutschland keine Gerechtigkeit mehr vo.n der
Roheit der Sieger zu erwarten hat , die die deutschen Kriegs¬
gefangenen zurückhalten und die Auslieferung Kaiser Wil¬
helms und der deutscheu Offiziere fordern . Nur kriechende
Sklaven können in diesen, Augenblick dem Sieger noch ihre
Huldigungen darbringen , und es ist die Pflicht eines freien
und stolzen Volkes wie das schwedische, den - Tyrannen die
Wahrheit zu sagen , die mit einer so bestialisch ausgedachten
Gewaltmaßnahme hervortreten , von der sich auch nur das
geringste Ehrgefühl zurückgehalten 4 haben müßte . Sollten
wirklich Grausamkeiten gegen die Zivilbevölkerung bei dem
Einfall in Belgien begangen sein, so wäre es Sache eines
unparteiischen Gerichtshofes , diese zu untersuchen , u . gleich¬
zeitig festzustellen , ob nicht auch von den Selbsterkorenen
Engeln gleiche Krumen oeriib , worden sind . Aber die Ne¬
mesis schläft nicht und kann vielleicht einmal das gehaßte u.
zertretene deutsche Volk dazu anserwählen , den nächsten Ge¬
richtshof der Weltgeschichte ins Lebe » zu rufen ."

Die Ausführungen des schwedischen Blattes bedürfen
keines Kommentares ; aber sie sind doch ein sprechender Be-

dafür , daß dem neutralen Ausland noch nicht jeder
Sinn für Recht und Gerechtigkeit abhanden gekommen ist.
Gerade Schweden hat während des Krieges und nach dem¬
selben Deutschland immer den Beweis geliefert , daß es die
Worte „Menschlichkeit u . Gerechtigkeit" nicht bloß im Munde
fuhrt , sondern daß es auch darnach handelt . Im übrigen
gehört das Ausliefernngsverlangen zu den Friedensbedingun
gen , die unerfüllbar sind . Komme , was da will , es ist aus¬
geschlossen. daß eine deutsche Regierung jemals mit Zwang
m dieser Frage gegen eigene Landsleute vorgeht . Die Kaiser¬
stage zwingt bekanntlich die deutsche Regierung zu keiner
Stellungnahme , nachdem Holland dem Kaiser und neueftens
auch dem Kronprinzen Asylrecht zuerkannt hat . Nur
Holland allein hat über des Kaisers Auslieferung zu ent¬
scheiden.

In Holland selbst ist man über die Aufforderung der
Entente entrüstet . Der „Telegraaf " meldet , daß an maßge¬
benden niederländischen Stellen die Ansicht vorherrsche, daß
die Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers nicht statt¬
finden dürfe . „Nieuwe Notterdamsche Courant " schreibt, man
habe den Eindruck , daß das Vorgehen gegen den Kaiser
mehr auf Völkerhaß und auf den Einfluß von Geistert , zu-
rnckzuführen sei, die man einst rief und jetzt nicht wieder los
werde , als aus Erwägungen über Menschenrechte . Das Blatt
weist darauf hin , daß der Prozeß auf die Menschheit eine
außen st verwerfliche Wirkung ausüben werde und daß es
vielleicht Monate , ja Jahre dauern könne , wenn er gründlich
geführt werde , daß dabei die gesamte schmutzige Wäsche der
europäischen Politik vor 1916 zum Vorschein kommen werde
und daß die Fluten des Hasses hochschlagen würden . Und
dies zu einer Zeit , in der vor allem an den Wiederaufbau
gedacht werde und Annäherungen zwischen den Völkern ge¬
sucht werden müßten , wenn nicht das gesamte Zusammen¬
leben in einem Chaos untergehen solle. Das Blatt kommt
zu dem Schluß , daß Holland dem allgemeinen Zusammen¬
leben keinen größeren Dienst erweisen könne , als wenn es
sich weigere , den Kaiser auszuliefern.

Norwegische Meinung znr Auslieferungsfrage.
Chriftiania , 20. Ja « . In der Frage der Auslieferung

des ehemaligen deutschen Kaisers beschränkt sich die Mehrzahl
der hiesigen Blätter aus den Abdruck der Ententenore . Ein¬
zelne geben dazu englische Pressestimmen wieder . „Morgen¬
blad " bringt einen längeren Leitartikel des Inhalts , der
AuMeferungsantrag beweise durch seine Begründung , daß
dis Alliierten eine juristische Anklage gegen den Kaiser nicht
für haltbar hielten . Es gebe kein Gesetz, wonach die Aus¬
lieferung verlangt werden könne und es würde gegen alle
juristischen und völkerrechtlichen Grundsätze verstoßen , wenn
Holland ausliesere . Trotz des bestimmten Tones der Note
sei schwer zu glauben , daß die Auslieferungsforderung wirk¬
lich aufrecht erhalten werden würde . Von der englischen
Presse hätten leitende Blätter die Note Dutaftas nicht be¬
sprochen. Mau Halle, abgesehen von einigen Chauvinisten,
anscheinend die Auslieferung des Kaisers nicht mehr für
sonderlich bedeutsam für England . Die Auslieferungsnote
sei unklug , denn sie bringe Holland in eine schwierige Stel¬
lung . Antworte Holland mit Nein , so könne es Gegenstand
von Repressalien werden und jedenfalls Schwierigkeiten beim
Eintritt in den Völkerbund finden . Antworte es mit Ja und
liefere aus , so werde es zweifellos Erbitterung in weiten
Kreisen Deutschlands erwecken, das doch Hollands nächster
Nachbar sei.

T «rgeS-Neuigkeiteu
Ursachen der Berkehrsnot.

Berlin , 20. Jan . Die großen Schwierigkeiten im Eisen¬
bahnverkehr liegen iir erster Linie an dem Mangel an be¬
triebsfähigen Lokomotiven . Ihre Zahl betrug bis zum Herbst
1919 13 000 , ist aber dann allmählich ständig zurückgegangen.
Zur Zeit sind nur noch 12 000 betriebsfähige Lokomotiven
vorhanden . Die Verschlechterung ist aber tatsächlich noch viel
stärker als in diesen beiden Zahlen zum Ausdruck kommt,
denn seit April 1919 wurde » 1161 neue Lokomotiven in den
Dienst gestellt . Außerdem wurden 599 schadhafte Lokomotiven
in Privatwerkstätten ausgebessert und dem Betriebsdienst An¬
geführt . Die starke Verminderung der Zahl der betriebsfä¬
higen Lokomotiven ist lediglich aus den bedenklichen Rückgang
der Arbeitsleistung in den Werkstätten der Eisenbahnverwal¬
tung zurückzusühren . Statt der erhofften Besserung sind die
Leistungen inimer mehr zurückgegangen , obwohl gerade in
den letzte» Monaten die Privatindustrie durch Lieferung zahl¬
reicher Ersatzteile und von 258 einbaufertigen Kesseln die Ar¬
beiten der Eisenbahnwerkstätten wirksam unterstützte . 1919
brachten die Werkstätten bis zum Oktober wöchentlich etwa
750 ausgebesserte Lokomotiven wieder in Betrieb . Diese
Zahl ist jetzt auf 540 , also um fast ein Drittel gesunken.
Wenn es nicht gelingt , die Arbeitsleistung in den Eisenbahn¬
werkstätten in kürzester Zeit ganz besonders zu erhöhen , wird
die Aufrechterhaltung des Betriebs auf unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen.

Die Kabinettsumbildung in Frankreich.
Paris , 20. Jan . In Besprechung der Kabinettsbildung

stellen die Zeitungen fest, daß Milltzrand von der Sorge ge¬
leitet war , kompetente Männer zu berufen , um das Arbeits¬
programm des nationaten Wiederaufbaus zu verwirklichen.
Die Wahl der Mitarbeiter , die im Privatleben große Ge-
schäftskemttnis gezeigt hätten , beweise den Wunsch Millerands,
die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Stunde zu überwin¬
den . Die Mehrzahl der Zeitungen weist darauf hin , daß
wenn auch unter gewissen Außenparlamentariern die Zusam¬
mensetzung des Kabinetts , die mit der bisher üblichen Be¬
rücksichtigung der politischen Parteien breche, einige Ueber-
raschung hervorgerufen habe , das neue Kabinett in seiner
Gesamtheit sehr sympathisch ausgenommen worden sei und
daß die große Mehrheit der Senatoren und Deputierten
großes Zutrauen zu Millerand habe . Der „Homme tibre"
ist überzeugt , daß unter Mitwirkung einer guten Außenpolitik
das Ministerium Aussicht aus ein langes Bestehen habe in
Erwartung , daß das Land ihm Vertrauen schenke. In Be¬
sprechung des Programms des neuen Kabinetts weisen die
Zeitungen darauf hin , daß das Programm von Millerand
in seiner Wahlrede bekannt gemacht worden ist . Viele Zei¬
tungen heben die Bedeutung der Uebernahme des Kriegs¬
ministeriums durch Andr6 Lefövre hervor , dessen Gegenwart
den Willen verbürge , namentlich die Entwaffnung Deutsch¬
lands zu überwachen . „Gaulois " bemerkt , daß das Pro¬
gramm nicht von dem Clemenceaus abweiche.

Demission der französischen Friedensdelegation.
Paris , 20. Jan . Havas . Dem „Temps " zufolge haben

die Mitglieder der französischen Friedensdelegation ihre De¬
mission beschlossen. Die Demission soll im Lause des Abends
offiziell mitgeteill werden.

Der irische Vulkan.
London , 20. Jan . Eine Bande von ungefähr 150 Mann

griff in der Nacht auf Montag die Polizeikaserne in Broem-
barn bei Tipperary (Irland ) an . Der Angriff verursachte
beträchtlichen Schaden . 13 Polizisten , die sich in der Kaserne

befanden , erwiderten den Angriff und schossen auf die An¬
greifer . Es entwickelte sich ein regelrechtes Gefecht, das 5
Stunden dauerte . Es wurden Verstärkungen aufgeboten , bei
deren Erscheinen aber die Angreifer verschwanden . Es konn¬
ten keine Verhaftungen vorgenommen werden.

Keine Einigung über die Ratifikationsfrage in Amerika.

Amsterdam , 20. Jan . Die „Times " meldet aus Was¬
hington , daß die 2. Konferenz der republikanischen und demo¬
kratischen Führer im Senat über den Friedensvertrag zu
Ende gegangen ist, ohne daß es zu einem Ergebnis kam.
Es gelang nicht, einen Ausgleich in der Frage des Vorbe¬
halts zu Artikel 10 zu finden . Die Republikaner zeigten sich
entschlossen, die Lodge -Resolution unabgeändert aufrecht zu
erhalten . Die Blätter , die noch vor wenigen Tagen über¬
zeugt waren , daß der Ausgleich unmittelbar bevorstehe , er¬
klären jetzt, daß bis dahin noch viel Zeit vergehen werde.

New Port , 20. Jan . Der New Porter Korrespondent
des Matin telegraphiert : Senator Reed hat in einer Rede in
New Port der Vermutung Ausdruck gegeben , daß weder
Witson noch Senator Lodge nachgeben werde und daß daher
ein Kompromiß ausgeschlossen erscheine.

Zur Wiederzulassung Rußlands zum Weltmarkt.

Kopenhagen , 20. Jan . Anläßlich der Aufhebung der
Blockade gegen Sovjetrußland erklärte der russische Soojet-
vertreter in Kopenhagen , Litwinoff , dem hiesigen Reuter-
Korrespondenten , daß die Aushebung der Blockade mit den
englisch französischen Verhandlungen in Kopenhagen in Ver¬
bindung stehe. Die Aufhebung der Blockade werde für die
wirtschaftliche Lage Rußlands von größter Wichtigkeit sein.
Rußland habe große Mengen Waren zur Ausfuhr bereit,
darunter Flachs , Hanf , Holz , Felle , Häute und auch Platin.
Es habe in erster Linie Maschinen , landwirtschaftliche Ge¬
räte und Eisenbahnmaterialien nötig . Für die eingeführten
Waren werde Rußland Konzessionen machen und auch eine
gewisse Menge Gold ausführen . Die Länder , die zuerst mit
Rußland die Handelsbeziehungen wieder anknüpften , müßten
auch zuerst die Vorteile davon genießen . Petersburg werde
den natürlichen Mittelpunkt für die Ein - und Ausfuhr Ruß¬
lands geben.

Der Streik auf den italienischen Eisenbahnen entflammt.

In Italien  ist in der Nacht auf Dienstag der Eisen¬
bahnerstreik  ausgebrochen . Am Dienstag sind keine
italienischen Züge in der Schweiz eingetroffen.

Mailand , 20. Jan . Der Präfekt der Provinz Mailand
hat alle Versammlungen im Freien verboten , u . die Schlie¬
ßung aller Gebäude um 8 Uhr abends angeordnet.

Genaue Einhaltung des Friedensvertrags!
Basel , 20. Jan . Die Preß -Jnformation berichtet aus

Paris : Miller and  erklärte einem Vertreter des Pariser
Journals , das Ziel seiner Politik sei darauf gerichtet , Frank¬
reich im Innern und Aeußern eine möglichst freie Entfal¬
tungsmöglichkeit zu schaffen. Die neue Regierung werde,
wie die abgegangene , auf die genaue Erfüllung des Friedens¬
vertrags drängen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 21. Jan . Wie die Morgenblätter melden , hat

die Kriminalpolizei die Druckerei geschlossen, in der in Ber¬
lin die „Rote Fahne " Flugblätter der U.S .P .D . und der
Kommunistischen Partei , sowie jene Hetzschriften Ihergestellt
wurden , die zur Aufwiegelung der Massen und damit zu
den bedauerlichen Vorgängen vor dem Reichstag am 13. Jan.
führten . — Der Besitzer der Druckerei , hat keine Ahnung von
dem Mißbrauch seines Betriebs , da die genannten Druck¬
schriften nur nachts hergestellt wurden . Die Hauptbeteiligten
wurden verhaftet . Ebenso wurde gestern Abend der Heraus¬
geber der „Rätezeitung ", Dr . Alfons Goldschmidt , verhaftet.

Berlin , 21. Jan . Wie nach der „Vossischen Zeitung " in
parlamentarischen Kreisen verlautet , erhebt nunmehr das
Zentrum  wieder Anspruch auf die Besetzung des Reichs¬
schatzministeriums mit der Begründung , daß es nach wie vor
stärker sei als die deutsch-demokratische Fraktion , da nicht
alle Bayern aus der Zentrumsfraktion ausgeschieden seien.
— Dr . Haas  hat den ihm angebotenenPosten als deutscher
Gesandter in Belgrad abgelehnt.

Bremen , 20. Jan . Der Norddeutsche Lloyd nimmt
seinen früheren Dienst nach Cuba mit monatlichen Expedi¬
tionen wieder auf . Als erster Dampfer wird etwa am 8.
Februar der schwedische Dampfer „Erken " (6000 Tonnen)
von Bremen nach Cuba abbefördert werden . '

Köln , 20 . Jan . Laut der Kölnischen Zeitung wurden
die meisten Blätter der Unabhängigen iin rheinisch-westfäli¬
schen Industriegebiet verboten.

London , 21. Jan . Die „Times " berichtet aus Warschau
Einzelheiten über die Einäscherung einer Kaserne
und anderer militärischen Anlagen in Thorn,  deren Zer¬
störung deutschen Truppen  zur Last gelegt wird.
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Der -Helfferich.
Berlin , 20, -Jan , In dein Beletdignngsprozeß Erz-

derger—Helfferich bar Helfferich einige bedeutende Aeußer-
ungen geben zu dürfen über den Zweck, den er verfolgt habe.
Er gab ohne weiteres zu, daß, iveun die Verhandlungen
ergeben sollten, daß die Anschuldigungen nicht begründet
sind, dann in der Tai eine Beleidigung vorliegen würde,
nicht nur im Sinne des Strafgesetzbuches, sondern mehr im
Sinne des ungeschriebenen,Ehrenkodex, Helfferich sagte y. a.
aus : Mein Vorgehen gegen Erzberger hat seilte- Begrün¬
dung in meiner Ueberzeuguug, daß dieser Mann ein Ver¬
hängnis für das deutsche Reich und für das deutsche Volk
ist, der aus dein öffentlichen Leben scheiden muß, wenn für
uns eine gesunde Wirtschaft noch möglich sein soll. Seine
verhängnisvolle Politik steht im Zusammenhang mit seinen
verhängnisvollen Charaktereigenschaften. Erzberger hat es
1904 und 1905 während des schweren Aufstandes in Süd
afrika für richtig gehalten, 'wie er es im Weltkrieg getan
hat, der deutschen Regierung in den Rücken zu fallen Lurch
Angriffe gxgen die Etatsüberschreilungen bei der Ausrüstung
der Expeditionstruppen und durch Aufbauschung der soge¬
nannten Kolonialskandale zu einem Zeitpunkt, als wir auf
die Neutralität des benachbarten britischen Südafrika ange¬
wiesen waren . Am 4. März 1907 hat der damalige Chef
der Reichskanzlei v, Löbell sich genötigt gesehen, in offener'
Reichstagssitzuug Erzberger zu konfrontieren. Erzberger hat
sich damals von einem Beamten der Kolonialverwattung ,
amtliches Material ausliefern lassen,, das er für seine An- sgriffe im Reichstage verwendet hat. Der Beamte ist des¬
halb später zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden.
Erzberger wurde in diesem Prozeß als Zeuge vernommen,
jedoch auf Grund des Gerichtsbeschlusses nicht vereidigt mit
der Begründung , daß er der Teilnahme au der Straftat
dringend verdächtig sei.

Helfferich berührte dann den Fall des AktendiebstahksT
im Flottenoerein , wo Erzberger als Zeuge di? Aussage ver¬
weigerte mit der Begründung , daß er sich damit der Gefahr
einer gerichtlichen Verfolgung aussetzen würde. Helfferich
führte einen Fall an , wo sich Erzberger Kenntnis von dem
Inhalt eines vertraglichen Schreibens eines zu, Verhand¬
lungen nach Spaa kommandierten Offiziers verschaffte, und
eine diesbezügliche schriftliche Aeußerung des Offiziers, daß:
ein solches Verfahren bisher unter anständigen Menschen
nicht üblich gewesen sei, ruhig einstecken mußte. Ebenso ver¬
halte es sich mit der Erklärung des bayerischen Justizmini¬
sters Müller -Meiningen , er empfinde die Zusammenstellung
mit Erzberger als eine persönliche Kränkung. lieber den
politischen Einfluß Erzbergers sagte Helfferich, er habe .es
durch Bedenkenlosigkeit zu einer Machtstellung gebracht, nicht
nur innerhalb des Zentrums und des Reichstages, sondern
auch gegenüber den Behörden, wo inan den einflußreichen
und angriffsbereiten Abgeordneten fürchtete.

Bei der Zeugenvernehmung  wurde als- erster
Zeuge Reichsfinanzminister Erzberger darüber vernommen,,
in welcher Beziehung er zu den Artikeln in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " stand, die beleidigende Wendungen für
den Angeklagten enthielten, z. B . : „Mit solchem Gesindel
und Pack muß man sich herumschlagen". Erzberger erklärte,
der Artikel sei nicht von ihm ausgegangen , sondern von
einem seiner Beamten. Solche Abwehr habe er im allge¬
meinen gebilligt. Hierauf wird die Tätigkeit Erzbergers in.
seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsmitglied des Tyffsn-Kon¬
zern in Verbindung mit seiner parlamentarischen Tätigkeit
erörtert. Generaldirektor Duisburg erklärte, daß in einer
Besprechung, die er im Mai 1917 mit August Tyffen und
Erzberger über Longwy und Briey gehabt habe, Tyffen mit-
qeteilt habe, es müsse schleunigst eine starke Propaganda für
Briey einfetzen. Bei dieser Unterredung habe Erzberger in
großen Zügen einen Plan für diese Propaganda entwickelt.
— Die Verhandlungen werden auf Donnerstag vertagt.

Vermischtes.
— Elbdammbruch. Magdeburg, 20. Jan . Durch Bruch

des alten Elbedeiches bei Niegripp ist das Dorf Niegripp so

Der <̂riumpk cies Gebens.
Roman von Lola Stein.

1SZ iNachdruck verboten.)
»Nein, kaffen wir es nicht!" rief der andere erregt.

„Du machll er- dir beauem. liebe- Waller ! Hast, du eine
Änderung ,-lrrrhaupt oa .vei-uck't.?. Wir beide wollen
uns doch nicht? vorn achen. Dü wx:tzt genau, :o gut >v :e
ich' es weiß, daß der .i.ufenistalt im Vollmer-scheu Hanse
schädlich für Jirne ist, daß die All -gg.be, 'die sie dort über¬
nommen, ihre Kralle sttzeille'g't . Daß sie ihre llugevd,
ihren Frohst :m, »t> -.vnu>ges We en vertieren wird , wenn
sie noch lang ? in dieser. Um-.-W -gg blciör Unter diesen
Menschen, zu denen sie : icht gehört und für die sie sich
op.ert !"

„Ich bobe mit ihr gesprochen", murmelte Walter , „habe
sie anoefleht, stm --zittw 1i Januar das Vollmer icke Hm's
'zu verlasie:-:. Olme Erfolg Sie sagt, daß- «e aus .bmren
wolle auf dem selbskgcwühlterr Posten . Sie lacht in ich
-ans , nach und mene  Bedenken ! Nennt mich einen
Srowarzieber , behauvtet, sich niemals so wohl und >u-
'rrieden ge' hlt zu Haren wie letzt, seit sie steht, wie nötig
ssie den Menschen dort ist. Der grau , dem Kinde und —
idem Man, :-."
! Nun war ein Schweigen zwischen ihnen, als sein
Marne gefallen, war . Walten sah trübe vor sich hin, Helmutrauchte duslig in große» Z gen. Endlich stieß er zwilchen
zu,anune : gebissenen Zähnen hervor:

„L ;e Frau quält »urd peinigt sie — ich weiß es wohl.
Wenn sie auch- n e darüber spricht. Aber das ist es nicht
— das nicht. Um üen'Mann mugte Irene >ort aus diesem
Haute ." -

Walter antwortete nicht. Da fuhr der Freund be¬
schwörend fori : „Junge , u -mm doch Verminst an! Sieh
doch nicht zu. wie dr.rn§.Swu -effer, die du o liesü . irne --
sich sich verblutet ! Wie sie klaglos: und llr -bot- .mtzrflnde
gehr! Wie üe ffck verzehrt in einer hommngsloseu und
gefährlichen Lllbr !"

Wastrr schüttelte abwehrmd das Haupt . Er wollte

stark gefährdet, daß die Räumung des Dorfes erfolgen mußte.
Der Strom hat sich zwischen Hohenwerder u. Niegripp einen
neuen Weg gebahnt und bedroht jetzt die ganze Niederung
rechts der Elbe. Von Magdeburg ist das Pionierbataillon
Nr . 14 zur Hilfeleistung der bedrohten Ortschaft abgegangen.

— Schweres Eisenbahnunglück. Schneidemühl, 20. Jan.
likm2 Nhr nachts entgleisteein Eilgüterzug kurz vor Schneide-
ninhl. Hierdurch wurde auch das Meis Schneideniühl—
Berlin gesperrt. Fast im selben Augenblick) passierte der
Vorzug des Ö-Zuges 4, der nicht mehr -gewarnt werden
konnte, die Uri fallstelle und raste in den entgleisten Güterzug
hinein , sodaß mehrere Wagen zertrümmert wurden. Nach
amtlicher Meldung wurden 18 Reisende des O-Zuges getötet
und 20 verletzt, darunter 8 schwer.

— Alterspenfioneu für Privatangestellte in Uruguay.
In der Republik Uruguay hat eine Regierungsvorlage Ge¬
setzeskraft erlangt , nach der die Angestellten von PrioatAe-sellschaften, die öffentlichen Zwecken dienen, eine Alkerspenswn
erbalten sollen. Eingeschlossen find Eisenbahnen, elektrische
Bahnen, Ferusprechgesellschaflen, Wasser und Gaswerke.
Der Regierungsvsrtreter im Senat betonte die Notwendig¬
keit eines Gesetzes, das den Angestellten und Arbeitern solcher f
Unternehmungen ein sorgenfreies Alter sichere Er betonte
ferner, daß die Aussicht auf Akterspenstonen viele Einwan¬
derer nach Uruguay locken würde. Die Privatgesellschaften
sollen einen Beitrag zu der Bezahlung dieser Pensionen
leisten. (L. Z.)

— SchwäbischeSternwarte . Mit dem 27i Dezember
(dem Geburtstag Keplers) als Grünouugstag hat sich ein
„Verein schwäbische Sternwarte " gebildet, der sich in erster
Linie die Verbreitung volkstümlicher astronomischer Kenntnisse
in Württemberg zur Aufgabe stellt. Herr Prof . Dr . Staüß-
Eßlingen hat dem Verein für seine Arbeiten ein größeres
Fernrohr (Refraktor von 220 mm Oeffmrng) mit Drehkuppel
bis auf weiteres zur Verfügung gestellt. Weitere Stiftungen
sind zugesagt. Für die Aufstellung des Instrumentes ist
eine geeignete Stuttgarter Höhe in Aussicht genommen. So ^
bald die Vorarbeiten erledigt sind und das Instrument sach¬
gemäß untei gebracht worden ist, also in etwa zwei bis drei
Monaten , wird der Verein mit Vorträgen in allen Landes^
teilen . Führungen und anderen Veranstaltungen in der-
Oeffentlichkeit heroortrenn.

- Weltkrieg und Glvckenglaube. Der alte Glaube
an die warnende und unheilverkündende Stimme der Glocken
ist kurz vor Beginn und während des Weltkrieges vielfach
wieder aufgelebt. Gefangene Franzosen haben berichtet, daß
die Kirchenglocken von Ärras im Sommer 1914 von selbst
zu läuten anfingen, wie sie es 1870 auch getan hätten . Die
Töne klagten so wehmütig, daß die Bewohner Schlimmes für
ihre Stadt fürchteten. Ebenso soll die berühmte Glocke Am-
brogio im Dom zu Mailand warnend und flehend im Som¬
mer 1N4 von selbst ihre Stimme erhoben habe, und es wird
erzählt, daß in der Nacht vom 28. zum 29. Juli desselben
Jahres in Moskau eine große Anzahl von Kirchenglocken
ohne äußere Veranlassung unheimlich schaurige Töne non
sich gaben und die Bewohner der Stndt aus dem Schlafe
weckfen. — Auch unsere Soldaten wissen mancherlei wunder¬
liche Mär zu berichten. In einem alten Kirchlein in Frank¬
reich hatte ein Trupp Unterkunft gefunden. Da begann mitten
in der Nacht die Glocke zu läuten. Anfänglich lauschten die
Mannschaften erstaunt : bald aber ergriff sie eine unerklärliche
Unruhe und einer nach dem andern verließ das Gotteshaus.
Kaum hatte der letzte die Schwelle überschritten, da schlug
ein Hagel von Granaten in wenigen Minuten das Kirchleinin Trümmer.

- -- Heileres . An einer süddeutschen Universität haust ein
bedeutender Psychiater. Er heißt Hecht. Ihn , fällt sehr oft
die an und für sich fragwürdige Aufgabe zu, Leute, die dem
Staatsanwalt gegenüber den Schwachsinnigen spielen oder
wirklich schwachsinnig sind, auf ihren Geisteszustand zu be¬
urteilen . Ein solcher Mensch wird dem Professor Hecht eines
Tages- vorgeführt . Der vorgestihrte Schwachsinnige erfreut
sich des seltenen Namens Schuster. Der Psychiater lüstet:die
Brille und fixiert den Schwachsinnigen. Der Schwachsinnige
feixt. Der Professor sagt : „Wie heißen Sie ?" Der angeb¬

lich Schwachsinnige. „Schuster!"' Der Profess« .:: „Mas sind
Sie ?" Der Schwachsinnige: „Schneider!" Der Professor
stutzt. Der Professor (scharf) : „Sie sind Schneider?" Der
Schwachsinnige: „Jawoii !" Pause . Der Professor : „Sie
sind eilt Schneider und heißen Schuster?" Der Schwach¬
sinnige (frech) : „Jawoii !" Der Professor lüstet die Brille.
Längere Pause . Der Professor : „Sie heißen Schuster und
sind ein Schneider?" Der Schwachsinnige hält sich für be¬
rechtigt, keine Antwort mehr zu geben. Der Professor:
„Das , ist aber sehr, sehr eigentümlich:" Der .Schwachsinnige:
„Sie heißen doch auch Hecht und sind ein Rindvieh !"
Die Untersuchung ist daraufhin sehr rasch beendet. Das Er¬
gebnis lautet : „Die strafmildernden Bbdingmigen des Z 51
R-.St .-G.-B. sind bei dem x.x. Schuster keineswegs gegeben.
Schuster zeigte sich geistig völlig normal . (Aimplizissimus ):

— Zuchtlosigkeit.
Der schlimmste Feind der Menschen ist: Zuchtlosigkeit:
Sie stürzet Häuser : ganze Städte legt stir wüst;
Sie reißt des Heers geschloss'ne Mauer lockernd aut
In feige Flucht. Wo aber Zucht das Zelter hält.
Da finden im Gehorsam tausend Leben Schutz.

Sophokles.

Aus Stadt und Bezirk.
^ Nagold den 22 Januar >"20

* A.-T . Na - okd. Samstag 2-4. Jan . 2 Uhr „Traube"
„Wyneken und die 'Schule" (H. Sem .-Oberl. Schrnid).
Pünktliches Erscheinen notwendig, da anschließend Tagg , des
Bez.-L.-Vereins.

* DolLshochschnle Mtgsld . Kurs Nr 18 (Elektrizität)
beginnt anr heutigen Donnerstag abenÄ-G/» Uhr (1. Stunde)
im. Physiktaal des Seminars wieder. »

* Pom Rathaus -, Die städk. Waldarbeiter ' sowie die
Stadttaglöhner sind in eine Lohnbewegung eingel'riüsn -und
haben beim Gemeinderot um- eine Erhöhung des Stüstden-
lohnes-für Erstere auf 3--M, für Letztere auf 2.50 unstr
Hinweis auf dis ganz enorme- neue Teuerurig gebeten. Herr
Oberförster Birk teilte dazu in der gestern stnttgestmdeiien
Sitzung des Memeindetaies mit,, daß am 28 Januar die
neuen Tarifverhandlungen stattfindcn. Er bitie, diese abzu-
warten : Herr GR . Jlg dagegen stellte den Antrag , die
Angelegenheit jetzt schon unbeschadet der Regelung durch den
Tarif zu behandeln. Der Gemeinderat nahm grundsätzlich
den Standpunkt ein, daß eine Lohnerhöhung erfolgen Müsse,
beschloß: jedoch mit 9-gegen- 5 Trimmen die Regelung bis
zu der Tariserledigung in acht Tagen zurückzustellen. —
Den Schreinern .Wilhelm Räuser und Wilhelm Schüler hier
werden artläßlich ihrer «selbstäiidigmachung je 14—>5 Festm.
Stammholz -zu 550'Prozenr zugewiesen, den Wagnern Merkle,
Schützte und Mast eichenes und buchenes- Nutzholz zu noch
sestzulegsudemPreis : — Der Hvlzbedarf der St.-adrgem.eiud?
ist vom Laiidesbrrmnstoffantt für tSLV ans 2200 Raummeier
festgesetzt: worden »inschließlich Mistg und Stockhalz. —
Die Gehilfeustvlie beim Stadtschustheißenamt wird wieder
besetzt, an Samstagen die durchgehende Arbeitszeit aus
dem -Rttthause (bis nachmittags 3 Wir) einffefüAr. -
Mit der Erstellung»ei»es Sportplatzes auf dem Eisberg im
ungefähren Ausmaß 120 auf 80 Meter ist der G -R. grund¬
sätzlich einvsrstaudsn. — Muh Anhörung des Leiters der
hiesigen Milchverteilungsstellc. Herrn Schmid, wurde beschlossen
den Verbrauchermilchpreis in der Stadt vom 23. Jan . ab
ans 90 pro Liter herunterzusetzen. Die Stadt erhält vsm
auswärts täglich 900Ltr .zu WstsLeinschl.derAnfuhr-.«.sonstigen
Kostenu. von hier 200Lir . mgl. zu 78 xZ, jodaß der Durchschnitts¬
preis Wsst .Z beträgt. Dazu kommen noch die Kosten für
die VSrteitungsstelle un- die Abfuhr von der Bahn . Der ent¬
stehende Abmangsl wird auf die Stadtkaffe übernommen. —
Um den Butherverkausspreis auf ,/M 8.— pro Pfund belassen
zu können, wird zukünftig die Verteilung an die Verkaufs¬
stellen direkt vom Kommunalverband erfolgen. Bei der
Vornahme der Verteilung durch«die Stadt müßte diese noch¬
mals Umsatzsteuer zahlen, wodurch die Butter auf ^ 8.20
käme. — Einem, Gesuch- des Wirtsoereins entsprechend wird
beim Landesprrtsaint die Festsetzung des Mostprcises für

Irenes Grheunnis , das er allein zu durchschauen geglaubt,
nicht vreisgeben ."

„Was redest du da für Zeug ? Du bist auf falscher
Fährte !"

„Ach, Walter , gib dir doch keine Mühe ! Du siehst,
was ich sehe, weißt, was ich weiß ! Unsere Blicke sind
aeichäcst. Denn wir beide betrachten sie ja mit den Augen
der L 'ebe."

„Immer noch. Helmut ? Immer noch liebst du sie;
trotz allem ?"

„Ja , immer noch. Diese Liebe ist wie eine Krankheit
in mir , die einzige, die ich je kannte. Sie ist wie
fressendes Feuer , eine tolle eine gefährliche Leidenschaft.
Aber gefährlich nur , weil sie keine Erfüllung findet!
Irene ssoll mein sein und ich will sie glücklich Machen mit
allem, was gut in mir ist, was ich zu geben vermag.
Neiße sie heraus aus der Umgebung, in der sie langsam
zugrunde ge' t, bringe sie fort aus den Augen des Mannes,
in dessen Micken sie die Erwiderung ihrer eigenen Gefühle,
den Wider,chein ihrer eigenen Sehnsucht sieht! Tue es,
Walter , ehe es zu spät ist. Es geschieht zu ihrem Heil.
Und bringe sie mir ! Biete deinen ganzen brüderlichen
Einfluß auf, daß sie mich endlich, endlich erhört . Dann
ist uns allen geholfen."

Aber Walter schüttelte den Kops. „Nein *, sagte er
fest, „niemals . Helmut , nie werde ich Irene nach dieser
R -chtung beeinflussen. Aus dem Volkmerjchen Hause hätte
ich sie lieber heute wie morgen fort . Aber nicht, um sie
als oeine Frau zu sehen. Du bist mein besser Freund seit
meiner Kinderzeit , du weißt es. Aber weil ich dich so
lange schon kenne, weiß ich auch: du bist nicht der richtige
Wann für Irene ."

„Das alte Lied", sagte Helmut nervös . „Ja , ich
weiß » an diesem Punkt versagt deine Freundsihaft für
mich. Warum bin ich nicht der r .chtige Mann für deine
Schwester? Bitte , sage es mir . Kann sie je heißer geliebt
werde»- als von mir ?"

„Heißer vielleicht nicht, wohl aber tiefer ! Denn deine
Liebe rst Leidenschaft, Helmut ! Nein , laß, ich weiß, waS
du mir sagen willst ! Du will - «nsühren, wie lange du

Irene schon liebst. Aber was will das lagen, da deine-
Wünsche niemals Erfüllung fanden ? Du würdest sie lieben,
bis sie die deine wäre , bis ihr Besitz, den du jetzt io er¬
sehnst, dir etwas Altes bedeutete. Dann würdest du sich (
neuen Sternen zuwenden und ab von ihr . Und für eine-
jolche Liebe und c he ist mir Irene zu schade."

„Ihr kennt mich eben alle nicht", rief der Architekt
heftig. „W:e kannst du solche Behauptungen wagen ? Was
gibt dir ein Recht dach ?"

„Tein jetziges Leben, mein Junge ! Du bebauvtest.
Irene hoffnungslos zu lieben und amüsierst dick dabei
großartig mit allen möglichen Mädchen der ganzen: und
halben Welt !" ,

„Du sprichst wie eine hysterische alte Jungfer , oder!
wie ein Kind ! Nicht aber wie ein Mann ! Und in diesem»
einen Punkt bist du ja auch kein Mann , wiE wirr
anderen ! Dich zieht es nickt zu den Frauen . - ich weiß.s
Du lebst nicht in der realen Wirklichleit, du lebst in deinenk
Träumen , deinen Phantasien ! Und außer Irene siehst du,?
kein Weib." k.

„Aber weil ich keine außer ihr sehe, weiß ich, wer zur
ihr paßt ! Weiß ich, was gut ist für sie, die ich über allesk
liebe und glücklich wissen will ." . s

„Wenn du ihr Glück willst, darfst du sie nicht tm)
Volkinet schen Hause lassen." i

„Hier versagt meine Macht. Und ich sagte es dir vor-;
hin schon: du siehst die Dinge anders , als wie sie sind.^
Du bist eben blind in deiner Verliebtheit , eifersüchtig." st

„Du warst es sonst auch auf jeden Verehrer Irenes , '
auf mich sogar! Auf Dr . Volkmer bist du eS nicht?
Seltsam ."

Walter Runge antwortete nicht. Ihm selbst erschien
es zuweilen wunderlich, daß er dem Mann , der Irenes
Leid verschuldet haite , nicht zürnen konnte. Lass er mit
immer größerer Perehrung und Zuneigung zu ihm auf¬
blickte, je länger er ihn kannte. Und er sagte jetzt ans
seinen Gedanken heraus hairlaut:

„N e habe ich zwei Mev -chen gesehen, die besser
einander paßten als Irene und Horst."

(Fortsetzung folgt.)
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Nagold auf ^ l . lO pro Lster besürwortetz — Den Kinder-
schwesiern wurde eins Beschaffungsbeihlffe von 400 be¬
willigt - Kriegsittväsiden wird zukunfttg beim Besuch
der Gewerbeschule das Schulgeld erlassen.

* Die Kriegsabgaben . In den Aussuhlungsbestim-
muncien der beiden Kriegsabgabegesetze, vom 10. Seprember
1919 ivar als Frist für die Abgabe der Steuererklärungen
die -Zeit vorn 15. Dezember 1910 bis 5. Januar 19L0 bestimmt
Diese Frist ist .nun bis zugi 15. Februar INO^verttmgerl

^0 ^ ^ Abermalige Erhöhung der Postgebühren . Wie ver¬
lautet soll eine neuerliche, und zwar sehr fühlbare Erhöhung
der Post- Telephon- und Telegraphengebnhren bevorstehen.
Das Reichspostmiliistsrinm hat ausgerechnet, daß bei einiger¬
maßen gesunder Finanzierung des Reichspostbudges das
G*undporto mc jeden Brie, 50 L , stitr: gede Postkarte
tieskeiis. 30 L? für tedeS Telegramm mindestens.3 betrat
gen und dieGebühr süi. jedeuLelepLovanschluß aus 1000^
festaeiekl werden -müsse./ Wenn auch von einer so enormen
Erhöhung der Postgebühren Abstand' genommen iverden
muß fo -rechnet ..man iminerhin mit einer Erhöhung , dnv
non 50 Prozent /nicht weit entftr nl sein dürfte.  ^

Aus dem übrigen Württemberg.
Beibehaltung der Eierbewirtschaftung.

p Stuttgart . 20. Jan . Das Ernährungsministerium
hat sich nach' eingehenden Beratungen mit Vertretern der
beteiligtem- Kreise sowie der süddeutschen Regierungen ent¬
schlossen, auch im lausenden Wirtschaftsjahr die öffentliche
Bewirtschaftung der Eier im bisherigen Umfang aufrecht zu
erhalten. Gleichzeitig mußten m-üch die Eierpreise, dm seit
27/Februar 1917 keine Aenderung mehr erfahren Haben, er¬
höht werden. Der Erzeugerpreis für Hühner- und Enum-
eier beträgt künftig 40 Ji So bedauerlich diese Erhöhung
der Preise für die Verbraucher ist, heißt es im Staatsanzeiger
so war sie mit Rücksicht auf die Steigerung der Erzeugungs-
kosten seit 1917 und im Hinblick auf die Preisgestaltung in
den anderen deutschen-Länder» nicht länger mehr zu um¬
gehen. (Daß man durch die Preiserhöhung mehr Eier be¬
kommen werde, diese Hoffnung csttrnnt sich das ErnährnngS-
ministerinm-schon.gar nicht mehr-anszusprechen!)

Teuerungszulagen im Baugewerbe,
p Stuttgart , 20. Jan . In den Verhaiidlungev zivischen

Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter des Baugewerbes
wegen Gewährung eizier Tenerustgsznlage , wurde für das
Jahr 1919 für das :Hoch- und Tiefbaugewerbe Württembergs
eine Teuerungszulage von 60 für die Stunde , unter An¬
rechnung der bereits zur Auszahlung .gelangen 10 Pp verein¬
bart. Vorn l . -Januar 1920 ab wird die Teuerungszulage
von 60 ^ .als Abschlagszahlung aus eine von .den 'beidersei¬
tigen Zentralorggnisati 'oüen liochi zu .vereinbarende Gesamt¬
reuerungszulage .weitergezahlt. ^ .! . .

p Stuttgart , 20: Jan . Nachdem an der hiesigen, Tech¬
nischen Hochschule,nnd Mi der Uuio.ersjiät .Tübingen neue
Lehrstühle' für 'Wirtschaft̂ . und Staarsmiffenschaften beziv.
für Ainanzwlssenschaft und Stenerrecht errichtet worden sind,
hat das württ . Kultininisterium den Stcmtsminister a. D.
Dr . v. Pistorius auf beide Lehrstühle berufen. Dr . v: Pisto-
rius hat diesen Ruf angenommen.

Stuttgart , 21. In . In den nächsten Tagen wird das
Eintreffen der Einentekatttrollkommissionin Stuttgart envar¬
tet. Als Unterkunftsräume werden ihr . die früheren Kanz
leien der Generaldirektion der Eisenbahn in der Friedrichs¬
straße dienen. Es sind 40 Offiziere, 64 Mann.

r Cannstatt , 19. Jan . Am Sonntag nachmittag wurde
beim Fußballspiel aus dem Wasen einem Mitspielendeu der
rechte Unterschenkel abgeschlagen, so dgß. er in ein Kranken¬
haus verbracht werden mußte.

r Antertiirkheim , 20. Jan . Die gesamte Arbeiterschaft
der Daiwlerwerke zdg. lt: Unterst Ztg .- ämMontag nachmittag
vor düs/DirekrioNsgebaude und verlangt^ die' Ausbeziihlung
einer Wirtschastsbeihilfö' von 50st„Mffrd'Kopf/um der gegen¬
wärtigen Notlage begilgnen zu köttnew Kommerzienrat Berge
konnte eine sofortige Erfüllung der Forderung nicht zusagen,
versprach jedoch für Dienstag abend Antwort zu geben. Wie
wir erfahren, würde den verheirateten Arbeitern eilte mö-
chentliche Beihilfe voii 80 .den ,ledigen,eine von 60 ^ zu-
gebilligt. Weitere Verhandlungen wir dem Arbeitgeberver¬
band und..einer ans der Arbeiterschaft gewählten Kommission
sollen: gie -Lohnfrags, regelg. , . , , ' . " /
. ^ Entringen OA. Herrenberg. 20 Jan . Bei d?r Schult-
herßenwahl ayr, Sonntag wnrd,e.Alfred Krohmer von Herren-
berg mit ^ 317 Stimmen chtzwSW. " Die Gegenkandidaten
Friedrich Lutz und Gotthrlf Mader erhielten zusammen nicht
die Halste der Stimmen .des Gewählten.
sch ob ein :̂.gemeinsame
sudwestdentsche Forstlehranstali nach Freiburg oder Heidelbera
kommen soll, dürfte sich jetzt zugunsten von Heidelbera an
Stelle des ungünstig gelegenen Freiburg ' entscheiden. Hessen

Waagen dem- Plane einer gemeinschaft-
stchen Hotstlehranstali bei. " Die hessische Regierung hat aber
düse Beiträge an die Bedingung geknüpft, daß die Lehran¬
stalt>nicht nach: Freiburg , sondem nach Heidelberg kommt
^ r Schopfloch OA. Freudenstadt. 20. Jan . Schultheiß

hgt nach 19)ähriger Tätigkeit in hiesiger Gemeinde
sein Umb als Ortsvorsteher, obwohl er lebenslänglich gewählt
ist,: iremnllig niedergelegt, ^

s Heilbnmn , 20. Januar . In einer Versammlung der
Vereinigten Gewerkschaftenwurde beschlossen,: als Mindest-
n ^ OOprozentigeL.ohnznlach -zu werlängen/ Die

- " stufst sofort geändert roerdep, .eine öOstrozentige
sM .- ^szahlstng zum bisherigen Lohn' pro Woche soll mit
!^ °" 'ger Wirkung m Mast gesetzt iverden? Die Lohnerhö-
werden "" tlallen Mtuein zur Dirrchstrhrimg gebracht

srüdpr^ O^ ^ ^ ^ -Meraelitheim, 21. Jan . . In deni
Anwesen, :bas von .Schmiedmeister Kurz

Di- .000 erworben war , brach Feuer aus.
^Scheuer, - -öi^ m-t He,, und Stroh gefüllt war , ist aus-
stätte angebaute Wohnhaus und die Werk-

von hier und Schäftersheim
^ r ' Brandstiftung wird angenommen,
ten Am Sonntagnachmittaq vergnüq-
SchüLnba Jungwald hinter demiMUtzenhaus m,t Fencrlemachen, oem etwa 10 ar Tannen-

r2SS Auch jetzt noch
LUH
MI
MN
cM
LM-
MM

kann das Amts- und Anzeigenblatt

„Der Gesellschafter" M
bei allen Postanstalten und Briefträgern

bestellt werden.
Regelmäßig.., und zuverlässig teilt „Der

Ickäst er" feinen Lesern.das .Wissens-,
iverte aus aller Welt mit.

MN
MN
MN
MN
MN

kultnr zum Opfer fiel. Eingetretener Regen verhinderte ein
üveiteres Umsichgreifen des Elements.

r Friedrichshafen , 21: Jaul Wie schon berichtet, wird
zurzeit die „Bodensee" umgebaut und zugleich ein neuer.
Kreuzer fertiggestellst Die Probefahrten sollen Anfang Feb¬
ruar ausgenommen iverden; auch rechnet inan damit, daß
noch im Februar ein regelmäßiger Luftverkehr von Friedrichs»-.
Hafen nach Berlin , ja bis Schweden eröffnet werden kann.

r Dom Bodeusee, 20. Jan . . In Singen , würde das
: Gasthaus Burghof und das Hotel Viktoria auf drei Wochen
^geschloffen wegen gesetzwidriger Abgabe von Speisen. Die.
Inhaber der beiden Gasthäuser erkläre.» nun in einer An¬
zeige sie würden „diese Zeit benützen zur Sammlung frischer
Kräfte, um danach ihre Gäste in bisher gleichem Mäße, wenn
mög lich noch besser, bewirten zg können!"

Handels - nnd Marktberichte.
-j- Herrenberg , 17. Jan . Aul dem heutigen Schweine-

markt waren ..zugeführk.: .. 98 Stück Milchschweine; Erlös
Pilar 280—450 ,/tz, ' 17'Ziück Läuferschweine; Erlös Paar
590—62.0 Verkauf flau . . ^

i- Tübingen , 1h. Jan . (Schweinemarkt.) Zufuhr 125
Mitchschweine. Preis per Stück 150—200 -

ft- Zackerrübenpreife . Die Zuckerrübensabrik.Stutlgart
hat sich entschlossen, .bei Beanspruchung von Rirbenschiützeln
den Dvppeszsntner Zuckerrüben zu 25 ohne Beanspcuchmig
von Rüben schnitzeln.zu ZO-.Ä i» diesem Jahr Freistntion zu

s übernehmen.
/- Schweinetttrirkte. -Der Markt .in Ravensburg

war init 230 Ferkeln befahren, die sämtliche verkauft wurden,
und zwar kleine zu 140, mittlere zu 185u. große zu 330^ . —
In Ulm wurden bei lebhaftem Handel 255 Milchschweine,
das Stück-zu 170—220^ , abgesetzt. -Die zugsstihrten8 Läufer
wurdennichrverkauft . — In Hall  waren 299 Milchschweine
zilgesühr.t, die zum Paarpreis von 420—500 ^ rasche» Ab¬
satz fanden. — In Weißenhorn bei Neu-Ulm kam das Paar
Ferkel nur auf 180—250 ^

i- Fellbach, 20. Jan . Bei den dieser Tage hier statt-
gefttndenen Grundstücksversteigernngen wurde für einen 8 ar
23 gm großen Llcker 2000Y für eine 6 ar große. Wiese
3450 und für ein 2stockiges Wohnhaus niit 8 ür Garten
54 500 ^ geboten. » s

Familiennachrichten
Auswärtige.

Gestorbene:  Andreas Edelmann , Privatier , 77 Jahre,
Rotteiibnrg : Karl Schweizer, . Kirchenpfleger, 62 Jahre,
Rohrdorf .. : , . .
. "—m —̂ -— 7—̂ — - —- :— - - :— —7-̂—

Büchertisch.
D i e murttem b . Regöm änste' r' im W ellkri eg  1914

—̂18. Heransgegeben von! Oberst H. Flaischlen. Bd. I. -.
Das 9. württ . Znf .-Regiment Nr . 127 im Weltkrieg
1914—1918. Bearbeitet hon Oberstleutnant Schwab
nnd Hauptmann Schre iser . Mit * 101 Abbildungen,
2 NebersichtSskizzen und 34 Skizzen. 12 Bogen Groß¬
oktav. In Halbleinen geb. Mk. 13.75. Ehr? Belsersche
VerlagsbiichhandluNg in Stuttgart.
Unter Oberleitung des Herrn Oberst Flaischlen ist die

Herausgabe der Geschichte der -einMnen Württ . , Regimenter
wahrend des Weltkrieges im Gange, um die Taten derselben
für die Mitkämpfer -und ihre Angehörigen in Buchform fest-
zuhalttzn. Ais Band  1 ist noch vor Jahresschluß die Ge¬
schichte des 9. württ . Inf .-Regiments Rr . 127 sertiggestellr
worden.
// ' HaUpimann Schreyer, Adjutant im Regiment vom Be¬

ginn des Feldzügs bis zum März . 1916, uiid Oberstleutnant
Schwab, Kommandeür desselben vom April 1916 bis Ende
1918, waren die berufensten Bearbeiter, da sie alle Erlebnisse
aus eigener Anschauung kannten. Es ist den Verfassern ge¬
lungen , ein ebenso übersichtlicheswie spannendes Bild der
Geschichte des Truppenteils zu entrollen. Sämtliche Kriegs-
Handlungen sind itt volkstümlicher Weise ohne Ruhmredigkeit
frisch Und anschaulich dargestellt. Mit steigendem Interesse
folgt man den lebendigen Schilderungen und staunt, wo das
Regiment überall beteiligt was sind welche Leistungen diese
vortreffliche Truppe vollbracht;Hai.

, Gute, ernste und heitere, auf den ganzen Zeitraum ver¬
teilte Bilder, welche alle Gebiete umfassen, erhöhen den Reiz
des Buches. ' Die vortrefflichen Skizzen im Dreiftrrbendruck,
welche alle Gefechte und Stellungen des Regiments wieder-
geben, sind ein Lesebuch, an sich. Zwei gute Nebersichtsskizzen
gewähren einen raschen Ueberblick über die ganze Regiments-
geschichie.EMit ihrem gediegenst; Inhalt und -ihrer -geschmack¬
vollen Ausstattuftg wird sie'nicht nur allen ehemaligen 12?ern,
besonders buch deN Ätigehörigen  der ans dem Feld der
Ehre gsbiiebeneii Kaineradeü und ihren Kindern .eine recht
willkommene Eria ; n e rn n g s g ab ei sein, sondern sie ver¬
dient mich IN andern. Kreisen idie weiteste Verbreitung.

Vorrätig bei iA. W. Z 0 ise t, Buchhandlung, Nagold.
Fridtjof Nansen erhebt ist seinem neuen Buch „F r e i-

luft  le .beii ", das noch im Januar bei Brockhaus, Leipzig
erscheint (geb. 9 «O, . die Forderung , „los von der modernen
Külturlüge , zurück zur Ratur !!' Der herühmtt Forscher hat
der deutschen Ausgabe einen stesviideteu Abschnitt „AN den
deutschen Leser" vorausgeschickt, worin et mit flammenden
Wopten-Üis Bedingungen feststefli, uiiter denen er eine Ge-
sundnng des Lebens der europäischen Völker allein für mög¬
lich hält, -In dem Buch schildert Nansen eine Reihe von
Erlebnissen in seiner nordischen Bergheimat und auf hvher
See in der -bei dem Verfasser von „In Nacht und Eis"
wohlbekannten packenden Darstellung : insbesondere die

Freunde des Schneeschuhspvrts und der Jagd werden ihre
Freude daran haben. Wir sind überzeugt, daß „Freiluft¬
leben" Aufsehen erregen wird ; mir behalten uns vor, auf
das Buch bei Erscheinen zurückzukommen.

Letzte Nachrichten.
Neue Gelüste der Pole ».

Berlin , 22. Jan . Der Lok.-Anz. meldet aus Me s seritz:
Die Ententekommission nuteL Führung eines französischen
Obersten fordert die Räumung von Alt-Tirschtiegel, das nach
dem deutsch-polnischen Abkommen vom 11. Jan . unter deut¬
scher Besetzung verbleiben sollte. Die Kommission droht bei
Nichterfüllung ihrer Forderung mit gewaltsamer Besetzung,
während die dort gum Schutz verbliebenen Reichswehrtrnppen
entschlossen sind, die Stadt unbedingt zu verteidigen.
Schwedische Hilfsaktion für unsere Gefangenen in Sibirkeü. '

Berlin , 22. Jcttff̂ Laut „Bossischer ZMnng " hat eine
.schwedische Kommission umfangreiche Vorarbeiten zur Linde-
rung -Her Not der deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien
getroffekm Die Kommission wird demnächst zur Besprechung
ihrer .Pläue nach Berlin -kommen.

Arbeiterentlafsungen wegen Kohlenmangel.
Berlin , 22. Jan . Laut Berl . Tgbl . sind bei den Ham-

burger Großwersten und anderen Jndiistrien bedeutende Ent¬
lassungen von Arbeitern gemeldet worden.

Neue Ententenoten in der Kaiserfrage.
Berlin , 22. Jan . Nach den Morgenblätlern ist eine

zweite Note der Alliierten cm Holland gegangen, in der
.mitgeteilt wird, daß das Mandat zur Uebernahme des Kai¬
sers England übertragen wurde. Ferner steht eine Rote
der Alliierten a» Deutschland bevor, jn der die Unterstützung
der deutschen Regierung in der Ausliefernngsforderungbei
Holland beansprucht wird.

Zusammentrittüer Botschafterkonferenz.
Paris , 22. Jan . Laut Havasmeldung hat der Oberste

Rat gestern beschlossen, daß am kommenden Sonntag die
'Konferenz , der (Botschafter eröffnet werden solle, welche die
:?lirsführung des Bexsgiller Friedensvertrages nnd die tau-
feuden Geschäfte besorgen soll. Die großen Fragen der aus¬
wärtigen Politik werden besonderen Kommissionen der Re¬
gierungschefs Vorbehalten bleiben. .

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Naßkalt.

Mr die Schriftlettung verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold.
Druckn. Verlag der g>. W. Zatser'schen Buchdrucker» tKarl 8alser> Nagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend

Fastnachtsoeranstaltungen.
Unter Bezugnahme auf § 360 Ziffer ll und tz 366

Ziffer 10 des Strafgesetzbuchsfür das deutsche Reich in Ver¬
bind»;-,g. .mit. dlrtikel 51 des Württ . Polizeistrafgesetzes vom
27. Dezember >871 wird im Hinblick aus den Ernst der Zeit
für die diesjährige Fastnacht das Tragen von Masken und
Verkleidungen ans den Straßen ,mit sofortiger Wirkung untersagt.

Maskennmzüge sind gemäß tz l der Ministerial -Verfügung,
betreffend, öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel.
Umzüge' und ähnliche Kundgebungen, vom 6. November 1919
(Staatsaiizeiger Sit. 255) ohnehin verboten. ' 307

Das Oberamt erwartet von den Ortspolizeibehörden,
daß sie dafür sorgen, daß obiger Anordnung unbedingt
Folge geleistet wird. Ferner wird darauf hingewiesen, daß
Versammllmgen linier .freiem Himmel, Umzüge und ähnl.
Knndgebungen immer noch verboten sind . (Staatsanz . Nr . 10).

Nagold, den 20. Jan . 1920. Oberamt : M ünz.

Fortbildungskurse für Hochbäutechniker. Z18
Näheres siehe Bekanntmachung der Zentralstelle für Ge¬

werbe nnd Handel vom 13. ds. Dfts. — Gew. Bl . Nr. 3 —
Nagold, den 20. Jan . 1920. Oberamt : Münz.

Bekanntmachung.
.Der hnngerleidenden Bevölkerung Deutsch-Oesterreichs

ist die Deilffche Regierung lt. Beschluß der Nationalversamm¬
lung mit Mehlsendungen zu Hilfe gekommen. Die entspre¬
chenden Mengen sind unserer eigenen Bevölkerung an der;
Brotkarten Januar -Februar mit 200 Gramm pro sPerson
in Abzug gebracht worden.» 319

Es wird nun erwartet, daß auch die Selbstversorger
von dem Hiifsiveck nicht zurückstehen und von ihrer Ration
wenigstens Pfund Brotgetreide pro Kopf gegen Be
zahlung zum Höchstpreis abliefern. :

In den nächsten Tagen wird ein Beauftragter der
Stadt das Getreide gegen sofortige Bezahlung bei den Selbst
versorgeru abholen,. und es wird dahex gebeten, die ent¬
sprechenden Mengen bereilzuftellen.

Nagold, 2l . Januar 1910. Stadtschulth.-Amt.
Die 320

getteideMtsmW-Wttz.LMwirie
merken wiederholt aufgefordert. ihrer restlichen Lieferschuld
nunmehr unverzüglich nachzukonmien, damit Zwangsmaß¬
nahmen vermieden bleiben. Das Getreide ist den; Lager des
Kommunalverbandes bezw. der Rauser' schen Mühle zuzu führen.

Nagold , 21. Januar 1920
Stadtschulth.-Amt.

Ii »8«rLSrSi» dringt ^
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Abgabe von 317

Möl Marken
an, Freitag , den 23 . ds . Mts.
für K von Vs9—10 Uhr
für U—2 von 10— 11 Uhr

Nagold, 21. 1. 20.
Stadtschulth .-Amt.

Die Gemeinde Ebhausen
verkauft am Montag den 26.

d. Mts.
nachm.
2 Uhr
beim

Farren-
stall

" ^ - bre alten 316
Nnen x

Liebhaber sind eingeladen.
An der Bahnlinie Nagold-

Altensteig wird

Wohnung
oder ein

M E N DonnerSl . ab. 8
«0" "V « »N« Uhr j Fests . des
Sem . 8. Symph . v. Beeth . z. 4
Hand . Freitag ab . */s 7 Uhr
regelm . Probe d. gem. Chors.
8. Febr . Kirchenkonz . 311

Verloren
ging auf dem Weg von
Walddorf nach Rohrdorf
eine 314

Brosche
mit 2 Photographien . Der
Finder wird gebeten , dieselbe
in der Geschäftsstelle ds . Bl.
gegen Belohnung abzugeben.

^ Eine hornlose,
rehfarbige

IMer Hcharbeiter-MM.
Am Sonntag den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr

findet unsere

GclieriilvkrsliWiW
im Lokal zum „Sternen " statt . Tagesordnung im Lokal.
323 Die Ortsverwaltung.

s

-M
zu kaufen gesucht.

Zuschriften erberen an die
Geschäftsstelle ds . Bl . unter
6 . 8 . 298.

Kleinere sommerlich ge¬
legene 255

Baum-
Wiese

in der Nähe der Stadt

zuN»se»gesucht.
Näheres zu erfragen bei

der Geschäftsstelle ds . Bl.

- - - - - Llvas 6 v 1es - -
tür Unsre u. ttnsrliüäei , isr eolites

mit <isv 3 Lrsnns ^ slv.
d>vr rar Iinbeu bei : 44 li
Q. Lökkle Wrve ., Uris.

mit2 Zange»
verkauft am Samstag , nach¬
mittags I Uhr.

I . Federmann,
297_ Effringen.

! M >M j

! Hkiliisiiimlt
X (vlarks „6 evevo ") k
^ bewährt sich in allen 4
F Fällen v. Nervenerkran - 0
B kungen,Rheumatismus , O
k Ischias, Lähmungen, z
gl Verlangen Sie kostenlos <
o fachärztlich überarbeitete 0
O Druckschriften . Z

1 K. KMmuttiL 6o. *
k Konstanz ^
* Kreuzlingerstraße 47a ^
^ Alleinvertreter : ^
» Theo Glauner o

^ :Freudenstadt : 70 ^

m,
wird gekauft , außerdem

MiinzWer . Mövzgold
für die Silbermark 6 ^ usw .,
für 20 ^ in Gold 225

Angebote an 310
Karl Schöttle , Pforzheim

Dillsteinerstraße 33.

Unterzeichneter verkauft am
Montag,  de » 26 . d. Mts ., mittags 2 Uhr

25  Stück

Dieselben werden auch einzeln abgegeben.

Fritz Ktenzle. Spielberg
306 OA . Nagold.

Line NIo n at ; 5cbri kt
nurHberdeutreklanb

Herausgeber:  Hans Heinrich Ehrler,
Hermann Missenharter . Or . Georg Schmückte

In den ersten Heften erscheinen Beiträge u. a. von:
Emil Ermatiuger , Wilhelm Fischer (Graz ),
I . C. Heer , Herm . Hesse , Alfr . Huggenberger,
Isolde Kurz , Heiur . Liliensein , vr . Owlglah,
Jakob Schaffner . Anna Schieber , Benno
Rürtcnauer . Wilh . Schliffen . Emil Strauh,

Auguste Euvper .Wi Helm Weigand

Ferner bringt die Iestschrist Beiträge über : Zeit-
fragen,Biographisches , Kulturgeschichte, Literatur¬
geschichte, Bildende Kunst, Musik, Naturwissen¬

schaften, Volkswirtschaft , Volkskunde

Monatlich ein Lest von etwa 100 Seiten Gr.-Oktav.
Illustr . Viertcljährl . M 6, - , Einzelhesl M 2,50

W 'Au beziehen durch:

I G . W . Zaiser , Buchhandlung
> Nagold. >
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Statt jeder besonderen  Einladung!

Ebershardt -Pfrondorf.

9
s

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 24 . Januar 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm " in Ebershardt freundlichst einzuladen.

M . Gg. Rtllkkt
Wagner ch

Sohn des Joh . Roller ^
Taglöhner , Ebershardt . V

Am Bremero
Tochter des

ch Joh . Gg . Brenner
Maurer , Pfrondorf.

Kirchgang ll Uhr. 253

D

S
S
S

Seminar Nagold.

wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, die
Mitteilung zu machen, daß Seminarist

Georg Airn
aus Hornberg

infolge eines Unglücksfalls eines jähen Todes
gestorben ist. Dies ist um so schmerzlicher,
als er den Gefahren und Entbehrungen des
Kriegs entgangen ist und nun in der Heimat
auf so bedauernswerte Weise den Tod ge¬
funden hat. Wir werden dem jäh Dahin¬
gerafften ein freundliches Andenken bewahren.

Nagold,  2s . Jan . sy20,
325  Seminarrektor Dieterle.

304 Effringen , 20. Jan . 1920.

Ledertrsn -Lmulsion
kür kranke Sckveive unck

kuttorkslk in jeci . Bsnge
ferner:

kilssia , voläzeirU
uns lkspiitl

Diesen
Mduersugeu:

Pilaster uns linlctur

empkieklt

lHwen-vrogerlk, KM. üeiir, »sgolä.
^nmerkK . : Sreuaök ist visäer vorrätig . 322

lei.
122.

324
Stelle findet

ein braves , fleißiges

Mädchen
bei kleiner Familie per 15.
Februar oder 1. März d. Js.

NM Berta Keillltth.
Cannstatt, Königstr. 80.

Wer gibt

Maudolinen-
WmW?
Angebote bitte unter v

321 an die Geschäftsstelle.

Gesucht
wird eine guterhaltene 313

HlMM
evtl , mit komplettem Schrei¬
nerwerkzeug.

Angebote unter D . 313 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Mötzingen.
Der Unterzeichnete setzt ein

hartholzenes 900 Liier hal¬
tendes , gebrauchtes 315

Kräftigen
Nagold.

Zme

dem Verkauf aus.
Andreas Airtzmaul,

^ " ^ ^ Andr . Sohn.
309 Nagold.

Einen noch gut
erhaltenen starken

Zweispänner

LenellvM
(60 bis 70 Ztr . Tragkraft)

verkauft am Montag den 26.
Januar vormittags 11  Uhr
Frau 3oh . Maisch  Wtw.

Metallbettenk
Stah 'dwhimMotzn . Kinderbeltn,
Polster jede m Katalog frei.
LlseumSdeHsbrit.8udl 7«r.

nimmt sofort oder bis Früh¬
jahr in die Lehre 301

3 . Theurer , Schmiedmstr.

t. MM
sucht für sofort Stellung . ^

Wer ? sagt die Geschäftsst.
des Gesellschafters.

Für 14 Monate alten ge¬
sunden 187

werden sofort oder später
ordentliche und gewissenhafte

Wse - Elleri zesmht
event . auf dem Lande.

Angebote unter Nennung
des Kostgeldes und Angabe
der betr . Unterkunftsverhält-
nlsse an den Vormund

MrWhrer Ienschlk
Calw . . „Haus Waldeck."

Suche p. sofort od. 1. Febr.
eiri ehrliches, fleißiges 261

308 Walddorf , den 20 Jan . 1920

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 4
während der Krankheit und beim Hinscheiden un - ^
seres lieben unvergeßlichen Vaters , Schwieger - und g
Großvaters

Jakob Roller
sowie für die trostreichen Worte des Hetrn Geist¬
lichen und dem erhebenden Gesang des Gesangver¬
eins und der Schüler, sagen wir unfern innigen
Dank. Besonders danken wir auch für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von hier und
auswärts.

Die trauernde » Htuterbllebeueu.

Danksatzung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei deni Hinscheiden unserer
lieben , guten , unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmütter und Schwester

KNUdeU8 Margarethe Walz
Milchhändlers-Witwe

erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung und den erhebenden Gesang , sagen wir
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

welches schon gedient hat , im
Alter von 16 bis 18 Jahren.

NM CMLiior Hölltzler.
6slv.

Bahnhosstraße.

KsM
ist eingetroffen und kann jedes
Quantum abgegeben werden.

Protz z. »Sonne"
Wildberg . 281

Habe den seither von Herrn Gottlob ^koch betriebenen

Verkauf von Hallerde
übernommen . Weitere Bestellungen können bei mir gemacht
werden . 312

Merkle , zur Burg, Nagold.

MLMeiWM
Zahle siir1M-StN8IS M.

2«M.-S« 22«MK.
1VM-StN 118 M.

sowie ausländische Gold-
und Silbermünzen.

Marl . Vürüle , Emmng rstr
Naaold. ^
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